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Wissenschaftsrat Drs. 9475/89
Berlin, den 7.7.1989 m

Empfehlung
zur baulichen Erweiterung der Bibliothek
des Instituts für Romanische Philologie

der Freien Universität Berlin
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Vorbemerkung

Der Wissenschaftsrat hat die Arbeitsgruppe Bibliotheken in
den Empfehlungen zum L9. Rahmenplan gebeten, das vom Land
Berlin vorgelegte Bibliothekskonzept für die Freie Univer-
sität Berlin einschlieBlich einer Reihe damit verbundener
Bibliotheksvorhaben zu prüfen (Nr. 4346, Anbau für die
volkswirtschaftliche Bibliothek; Nr. 2347, Neubau einer
Speicherbibliothek; Nr. 4272, Ersatzbau für das Institut
für Soziologiei Nr. 4354, Ersatzbau für das fnstitut für
fnternationales Recht) .

Darüber hinaus ist die Arbeitsgruppe Bibliotheken ermäch-
tigt worden, den P-Vorbehalt für die Erweiterung der Bi-
bliothek der Romanischen Philologie aufzuheben (Nr. 4276).
Das Land hatte um eine bal-dige Entscheidung gebeten, da mit
den BaumaBnahmen noch in diesem Jahr begonnen werden soII.

Die Arbeitsgruppe Bibliotheken hat die Bibliothek der Ro-
manischen Philologie am 5. Juli 1989 besucht und die fol-
gende Empfehlung beschlossen.

I. Sachstand

Entwicklung und Probleme

Das Institut für Romanische Philologie einschlieplich der
Bibliothek ist entgegen der ursprünglichen Pl-anung des
Landes seit 19'14 im Gebäude Habel-schwerdter A1lee 45 ( I .

Bauabschnitt Ostbaugeländer "Rostlaube" ) untergebracht.
Diese Unterbringung war aLs mittelfristige Übergangslösung
gedacht; auf Dauer sollt,e für die Romanische Philologie ein
weiterer Bauabschnitt erste]lt werden, der jedoch im Zuge
der Überprüfung der Ausbauplanung - besonders für die Lehr-
amtsfächer aufgegeben worden ist.
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Die Raumsituation des Instituts und besonders der Bib1io-
thek hat sich seit L974 verschLechtert:

Die L974 bereits sehr geringe Zahl von Leseplätzen (56)
ist zugunsten der Aufstellung weiterer Bücherregale und
Katalogschränke noch weiter reduziert worden (47 ) . Die
Bibliothek hat 5.235 Studenten (WS L988/89) sowie rund 70

Wissenschaftler und Dozenten zu versorgen. Die ZahI in-
stitutsfremder Benutzer nimmt z\.

Der Buchbestand hat sich von 55.708 Bänden im Jahre L974
auf über l-00.000 Bände (1988) erhöht. Im Bibliothekskon-
zept des Landes ist für die Bibliothek der Romanischen
Philologie eine Bestandsobergrenze von L50.000 Bänden

vorgesehen.

Der Präsenzbereich im Lesesaal schrumpft ständig. Bestän-
de ganzer Fachgruppen (Portugiesisch, Katalanisch, Okzi-
tanisch, Rumänisch, Sardisch, Rätoromanisch) sind in
entlegenen, für Benutzex unzugänglichen Kellerräumen
untergebracht. Auch aus den Fachgruppen Italienisch,
Spanisch, Französisch werden nach und nach erhebliche
Bestände magaziniert.

Eine zum 16. Rahmenplan angemeldete Lösung (Teilaufstockung
über dem Lesesaal und Kell-erausbau ) ist r^regen zu hoher
Kosten wieder aufgegeben worden.

Bauliche Lösung

Die zum l-9. Rahmenplan angemel-dete Lösung sieht vor, die
Bibliothek der Romanischen Philologie auf einer Hauptnutz-
fläche von insgesamt 7,478 m2 an einem anderen Standort in
der "Rost1aube", nämlich im ErgeschoB und im UntergeschoB,
unterzubringen.
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fm ErdgeschoB so11en durch kleinere Umbauten (Treppe, be-
hindertengerechter Aufzug zu Leseplätzen) 304 m2 Hauptnutz-
fl-äche für Ausleihe, Kataloge, sechs Leseplätze, acht lau-
fende Regalmeter sowie Diensträume bereitgestellt werden.

fm Untergeschop soll-en auf L.L74 m2 Hauptnutzfläche 7L

Leseplätze und 430 laufende Regalmeter untergebracht wer-
den. Dies setzt voraus, dap ein vorhandener Innenhof volL-
ständig und ein weiterer teilweise ausgebaut wird. Diese
Neubauflächen (430 m2 HNF) sollen zusammen mit vorhandenen
Flächen (744 m2 HNF), die bisher nur a1s Lagerflächen ge-
nutzt und daher umzubauen sind, den neuen Bibliotheksbe-
reich bilden. Die Veränderungen im Altbau sind erheblich,
da es sich um reine Kellerflächen handelt, teilweise unaus-
gebaut und mj-t Raumhöhen, die für die neue Nutzung nicht
den Bestimmungen der Bauaufsicht entsprechen. Hinzu kommen

solche Veränderungen im Altbau, die die notwendigen räumli-
chen Verbindungen zu den Neubauflächen herstellen. Diese
Maßnahme erfordert einerseits einen vergleichsweise hohen
Aufwand; andererseits wird zusätzliche Nutzfläche geschaf-
fen, deren Qualität normalen Standards entspricht (natürli-
che Belichtung für gröpere Teilf1ächen). Die Bibliothek
wird so im wesentlichen auf einer Ebene zusammengeführt.

Die zum Rahmenplan angemeldeten Kosten in Höhe von 6,8
Millionen DM teilen sich wie folgt auf Neubau- und Umbau-

fLächen auf:

reiner Neubau (430 m=) ! 1r9 Millionen DM,

weitgehender Neubau (744 m2)z 3r2 Millionen DIvl,

Umbau (304 m2): Lr3 Millionen DIvl.
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If. Empfehlung

unter bibliothekarischen Gesichtspunkten ist grundsätzlich
eine Lösung vorzuziehen, die die sprachwissenschaftrichen
Bibliotheken (Romanistik, Germanistik und Anglistik) in
einem Bau zusammenführt. Nach Auskunft des Landes ist Je-
doch nicht zu erwarten, daB in den nächsten 10 bis 15 Jah-
ren die Mittel für einen solche Lösung zur verfügung stehen
werden.

Die vom Land zum 19. Rahmenplan angemeldete MaBnahme dient
der Behebung einer akuten Notlage (2.8. Raumnot, ständige
Schrumpfung von Präsenzbereichen und Leseplätzen). Die
Bibliothek verfügt zur zeit bei rund 5.200 studenten und 70
Wissenschaftlern über 47 Leseplätze. Mit Kosten von 6r8
Mill-ionen DM soII die Bibliothek an einem anderen standort
in der "Rostlaube" auf einer um rund 1.000 m2 erweiterten
Hauptnutzfläche (insgesamt dann L.478 m2) untergebracht
werden. Auf diese weise ist gewährleistet, dap die Raumpro-
bleme auf absehbare zei-t ge1öst und die Bestände wieder zu
100 I in Präsenzaufstellung genutzt werden können.

Angesichts der akuten NotLage wird empfohlen, die Mapnahme
(Nr. 4278) mit den beantragten Kosten und Flächen in den
19. Rahmenplan aufzunehmen und den bestehenden p-Vermerk
auf zuheben (Kategorie I ) .

Die Empfehlung wird mit der MaBgabe verbunden, daB das Land
und die Freie universität Berlin für die im Herbst vorgese-
hene Beratung des Konzepts für die Bibliotheksversorgung
der universität insgesamt eine in sich geschrossene planung
vorlegen.


